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Nr. 49 

Die Entente und Polen. 
Zur Frage der Intervention. 

London, 17. Februar. (P. A. T.) 
Die Times“ melben aus Paris: Ueber die 

ZoIniſche und ruſſiſche Frage wurde des öfteren dis⸗ 
kutiert, ohne daß ſich die Möglichkeit ergeben hätte, 
eine Intervention in Polen, ahnlich der in Ruf— 
and, zu unlernehmen. Daß iſt ein Fehler. Die 

Lniſendung von Eutentetruppen wurde von den Ver⸗ 
ündeten nie für ernſt genommen, auch haben die 
Solen nicht darum gebelen. Die Hilfe, die von 
den Polen erſirebt wirh, iſt ſowohl moraliſcher als 
zug materieller Art. In dieſer Sinficht fühlen ſie, 
dß ſie ſich von Seiren der Kalunbn keinen 
deffnungen bnzugeben brauden. Die 
Koalition hat das Selbſtbeſtimmungsrecht der Po— 
len anerkannt, fand aber in der Feſtſetzung 
5*7* Grenzen des neuen Staates ſchwierige 
Aufgaben, an deren Löſung ſie erſt herantreten 
ꝛill, wenn ſich die Friedenslonferenz mit dieſer 
Frage vertraut gemacht haben wird. Es bleibt da⸗ 
ver den Polen nich's anderes übrig, als einen an— 
deren Ausweg aus dieſer Situation zu finden. 

Das Blatt beſpricht dann die bolſchewiſti— 
e Sefabr, vbie polen droht! d die 
Fage der Entſendung von zwei polniſchen Diviſio⸗ 
e aus Frankreich. Beider Erneuerung des 
Waffenfillade⸗ ſah die Entente den Dürchzug 
d poluniſchen Truppen und Muniſion durch deut 

Gebiet vor; es iſt jedoch nicht anzunehmen, 
8 der Weg über Danzig, ſo lange der Hafen und 
e Bahn nicht unter Komrole der Koaliſton ſteht, 

Agefährlich wäre. Daher iſt eine Abieilung von 
alitions ruppen unbedingt noötig. 
In dem Aruikel wird darüber geklagt, daß die 

Zoalition ſfid nicht entſchließen könne, 
eeunſſchnelte Hilfe die zum Kampf gegen 

en Bolſchewie mus unumgänglich iſt, zu leiſten. 
Der bisher einzige poſitive Entſchluß der Konferenz 

die Entſendung einer Mufion nach Polen. 

Oberſt houſe Wilſons Vertreter. 
Si Man verſichert in amerikaniſchen Kreiſen, daß 
Silſon, deſſen Abreiſe von Paris erfolgt iſt, nur 

Ane Woche in den Vereinigen Sigaten bleiben 
wird. Die Abeunen be— Friedenskonferenz werden 
fortgeführt Der Präſident ſoll erklärt haben, er 
erlenne ſich aicht das diecht zu, ſie durch Abweſenheit 
zu unterbrechen. Die Voölker warleten ſel nſüchtig 
darauf, daß die Pariſer Konferenz ihnen den end— 
gzůltigen Flieden bringe. Daher werde Oberſt Houſe 
an ſeiner Stelle den Plaß als Chef der amerita— 

iſchen Delegation mit aUen Vollmachten einnehmen. 
Die Beſetzungsarmee für Deutſchland ſoll, 

wie aus Amerika gemeldet wird, in Zukunft aus 
weihunderttauſend Mann fremſiſcher engliſcher 
und amerikaniſcher Truppen beftehen. 

Curzon ũber die Wegnanme der deutlchen 
kKolonien. 

Zerd Curzon ſagle im Oberhaus über die 
Friedenatonfereng daß der Beſchluß, die deutſchen 

olonien und die tůrkiſchen Beſizungen nicht zurück—⸗ 
Jugeben, einſtimmig geweſen ſeir Dieſe beiben galie 
ſeien zwar nicht gleich, aber doch ziemlich gleich— 

Die ſo lange angewandten barbariſchen 
ethoden der Wiltur und der Gleidgugkeit 

gegen die Intereſſen und Enwwicklung der Tin— geborenen * ließen es als unerwünſcht erſcheinen, daß 
eutſchland don neuem über die Kolonien herrſchen 

—— Die Tatſache, daß eine erneute Herrſchaft 
eutſchlands ůber die Kolonien den Weltfrie⸗ 
en bedrohen wüurde ſei in Grund mehr fur 

den gefaßten Beſchiuß. Curzon wies dann darauf 
in, daß dieſe Gebien nicht international kontrolliert 

erden ſolten und erblickte in der Annahme des 
Fin o⸗ Mandatare zu ernennen, eine Anerkennung 
Srundſätze der Verwaltiung von Kolonen die 
e der am meiſten fortgeſcrinenſten Nonen der 

3 ſeit einem halben Jahrhundert ſich zur Richt- 
ur gemacht habe. 

deſetung duisbutgs durch die Belgier. 
dug Wolffbürs meldet unter dem 14. d. M. aus 

urg; In der vergangenen Nacht rückten hier 
—— — des belgiſchen Abſchnittskomman— 
—7 Mittwoch belgiſche Truppen mit Maſchinen⸗ 

* um weitere Unruhen zuu 
e n. Es iſt eine Kompagnie eingerückt, 

ei weitere folgen ſollen. Die Tiuppen kamen 
dem Rathauſe an, als dort drei 

ner Spartaciſten⸗Führer 
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vorgefahren waren, um von dem Oberbürgermeiſter 
die Herausgabe von bdeſchlagnahmten Cewehren zu 
erzwingen. Die Belgier hielten das Auto an, die 
Spartaciſten verſuchten zu entkommen und eine 
Handgranate gegen die Belgier zu werfen, 
was jedoch vereitelt wurde. Die drei Spartaeus⸗ 
Leute wurden ſo ſchwer verletzt, daß ſie in das 
Krankenhaus gebracht werden mußten. Die Belgier 
beſetzten zum Schutz der Verwaltung das Rathaus. 

Die Ententemiſſion in Warſchau— 
Eine politiſche Rede Noulens. 

Unſere Landesbauptſtadt Warſchau gab am Montag 
der in Polen eingetroffenen Ententemiſſion und den 
Landiagsabgeordneten ein Feſteſſen. Hierbei hielt 
der franzöſiſche Delegierte Roulens, der bis vor 
kurzem Botſchafter in Petersburg war, eine politiſche 
Rede, in der er nach der P. A. T. u. a. folgendes 
ausführte. 

Herr Präaſident! Meine Damen und Herren! 
Die Mitglieder der Entente-Miſſion und ich waren 
aufs Tiefſte gerührt von dem unvergeßlichen Empfang, 
den uns die Berölkerung Warſchaus unter den 
Auſpizien der Siadtverwaltung und der Regierung 
bereitete. Wir erlauben uns, dem Präſes des 
Stadtraies, dem Stadipräſidenten und den Mit— 
gliedern der Regierung unſeren Dank auszuſprechen. 
Als wir auf der Fahrt durch die Straßen Zhrer 
ſchönen Stadt Ruhe zu unſern Ehren vernahmen, oönten 
ſie an unſer Ohr als ein Wiederhall der Siege, 
welche die Truppen der Allilerten auf den ver— 
ſchiedenen Fronten errangen. Und wir erblickten 
in dieſer Nebereinſtimmung der Gefühle 
einen Beweis für die Verwandtſchaft unſerer Raſſen, 
unſerer gemeinſamen Ziele und des vollſtändigen 
Bündniſſes unſerer Völler. Unſer Sieg iſt auch der 
Ihrige, ſofern er ein Sieg der Freiheit über die 
Bedrückung, des Rechts über die Gewalt iſt. Es 
iſt Zeit, daß eine neue Aera eniſtehe, in der endlich 
das Leben der geeinten und unabhaͤngigen Völlker 
geachtet wird. Polen wird ſeinen Platz 
unter den freien Völkern finden Hierzu 
iſt es berechtigt durch ſeine Vergangenheit. Es vet⸗ 
dient dieſe Auszeichnung durch ſeinen Patriotismus 
und ſeine edle Ausdauer. Ihre Vorfahren haben 
ihre Aufgabe gut durchgeführt. Sie vergoſſen nicht 
unnütz ihr Blut für das zerriſſene and bedrückle 
Vaterland, für das unglückliche Volk, und rüttelte 
die Männer ſogar in Momenten auf, wo die Unent— 
ſchloſſenen und Vorſichtigen zurückbleiben wollien. 
Und Ihre Flüchtlinge und Ritler der Freiheit und 
heißen Patrioten, dit die ganze Welt durcheilten, 
dienten ſogar in der Ferne der Sache, für die ſie 
ſtritten, überall Sympathie und Achtung erwerbend. 
Dank dieſer Hingabe und dieſen bewpunderungs— 
würdigen Anſtrenzungen wurde die polniſche 
Frage eine internationale und allgemein 
menſchliche Heute iſt ſie eine Bedingung des Welt— 
friedens und des europäiſchen Gleichgewichts. Möge 
uns hierbei die Geſchichte, die heute an einem 
Wendepunkte angelangt iſt, als Lehre dienen. Die 
Mächte der Entente müſſen den Anfang des Wieder— 
aufbaus des nationalen Polens durch 
brüderliche Hilfe unterſtützen, damit uns unſer Ver— 
bündeter eine ſtarke Unterſtühung bielen könne, aber 
Sie, Polen, erinnern Sie ſich immer deſſen, von 
welcher Seite die Worte und Taten des Troſtes 
kamen und wem Sie das Wirderaufleben Ihres 
Vaterlandes zu verdanken haben. Wollen wir nichts 
aus der Vergangenheit vergeſſen und eine Zukunft 
bereiten, welche ein unzerreißbares Bündnis zwiſchen 
Ihrer und der Demokratien der Entente ſichern mäge. 

Die Cage im Teſchener Scileſien. 
Krakau, 18. Februar. (P. A. T.). 

Die Verwaltungskommiſſion erhielt aus Teſchen 
die folgenden Informationen: Der Streik der 
Bergleute iſt auf eine Aufforderung des ſchle— 
ſiſchen Nationalrats hin beendet worden. Der 
Rat hatte einen Aufruf an die Arbeilter erlaſſen, 
den Streik einzuſtellen und auf dieſe Weiſe den 
Beweis zu erbrigen, daß in Schleſien nicht 
Bolſchewismus, ſondern Ordnung herrſcht. 
Der Aufruf hat einen ſehr guten Eindruck auf die 
Vertreter der Entente gemacht. Er wurde ins 
Franzöſiſche und Engliſche überſetzt. 

Die in Teſchen weilende Enktente-Miſſion 
hat einen Aufruf an die teſchener Bevöllerung 
erlaſſen, der in ſehr herzlichem Tone gehalten iſt. 

Darin verſichert die Entente, daß ſie die Angele— 
genheit aller Schleſien bewohnenden Nationalitäten 
prüfen wird. Mit gleicher Unparteilichkeit und 
Sorgfalt wollen wir — ſo bemerkt, die Kommiſſion 
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in dem Aufruf — zu einer endgültigen Löſung 
aller aus der Lage hervorgehender Aufgaben kom— 
men, damit Ruhe, Wohlſtand und Gerechtigkeit für 
die ganze Bevölkerung Schleſiens erreicht werde. 
Der Aufruf wurde von den Vertretern Frankreichs, 
Englands und der Vereinigten Siagaten unter— 
zeichnet. 

In Teſchen weilt ein Vertreter des Miniſte⸗ 
riums des Auswmärtigen aus Warſchau, Baron 
Dangl. Da Teſchen Hungersnot droht, for⸗ 
derie Dangl in Warſchau die ſofortige Entſendung 
von 40 Waggons Mehl und anderer Lebensmittel. 
Die Entſendung dieſer Hilfe iſt nicht nur aus wirt⸗ 
ſchaftlichen, ſondern auch aus politiſchen Gründen 
notwendig. Die tſchechiſchen Truppen 
werden Teſchen in einigen Tagen ver— 
laſſen. 

Tſchechiſcie Ueberfãlle. 
Krakau, 18. Februar. (P. A. T.). 

Die „Nowa Reforma“ meldet aus Nowy 
Sonez, daß am 14. Februar 11 tſchecho⸗ſlowa⸗— 
kiſche Soldaten dorthin gebracht wurden, die bei 
Krynica während eines Raubüberfalls auf die dor— 
tige Schenle feſtgenommen wurden. Wie feſtgeſtellt 
wurde, haben den Ueberfall 30 bewaffnete tſchecho⸗ 
ſlowaliſche Soldaten verübt, die die frühere ga— 
liziſch ungariſche Grenze überſchrilten hatten. Sie 
gehören zu den regulären tſchechiſchen Truppen, die 
auf ungariſcher Seite biwalieren. Die angehaltenen 
11 Soldaten nahm eine polniſche Patrouille ge— 
fangen. Nach Feſtſtellung der Tatſachen läßt ſich 
bei den tſchecho⸗ſlowaliſchen Truppen im galiziſchen 
Grenzland, die gegen Galizien in der Richtung 
Bardjow, Zborow und Dukla vorrücken, eine 
ſtarke bolſchewiſtiſche Bewegung be— 
obachlen. Die Soldaten wählten Soldatenräte, 
ren die Offiziere gering und ſpotten ihrer Be— 
fehle. 

Vor der Prãſidentenwanl. 
Warſchau, 17. Februar. (P. A. T.) 

Am Mittwoch, den 19. Februar, tritt der 
Seniorenkonvent zuſammen, um angeſichts des an—⸗ 
gekündigten Rücktritt des Chefdes Staates 
Anträge vorzubereiten. Mittwoch vormittag findet 
die Konſtituierung einer Kommiſfion für aus— 
wärtige Angelegenheiten und einer militäriſchen 
Kommiſſion ſtatt. Freilag nachmittag wird ſich die 
landwirtſchaftliche, Sonnabend die Kommiſſion zum 
Schutz der Arbeit konſtituieren. 

Die wolhiniſche Delegation 
Warſchau, 17. Februar. (P. A. T.) 

Freitag abend iſt in Warſchau eine auf der 
am 8. Februar in Wladimir⸗Wolynſtſtattgefundenen 
Konſeren, gewählte Delegation der polmiſchen Be— 
völkerung eingetroffen. Die Delegatien ſoll unter 
anderem den Beſchluß der Konferenz mit der For— 
derung einer ſofortigen Durchführung der Wahlen 
in den Landtag in dem von polniſchen Truppen 
beſezten Teile Wolhyniens vorlegen. Obgleich öſt⸗ 
lich von Kowel und Wladimir dauernd Kaͤmpfe im 
Gange ſiud, ſind die Verhältnſſſe auf dem weſtlich 
der Bahnlinie Kowel — Wladimir gelegenen Gebiet 
bis zum Bug vollkommen normal und ermöglichen 
die Durchführung der Wahlen in den 
Landtag. Am Sonnabend abend wurde die 
Delegation von Marſchall Trompezynſti empfangen. 

Berufung der Poſener Vertreter. 
Warſchau, 17. Februar. (P. A. Ta 

Die parlamentariſche Kommiſſion des nationalen 
Vollsverbandes hatte heute um 11 Uhr vormittag 
eine Sitzung, in der Abg. Seyda über den Ver— 
lauf der geſtrigen Sitzung der Verfaſſungs— 
Kommiſſion Bericht erſtattele. In der Verſammlung 
wurde die Frage der Berufung von Abgeordneten 
aus der Provinz Poſen beraten. Die nächſte Sitzung 
findet um 11 Uhr vormittags ſtatt. 

Die Deutſdien tãumen Citauen. 
Warſchau, 18. Februar. (P. A. T.) 

Am 5. Februar wurde in Bialyſtok von pol—⸗ 
niſchen und deutſchen Regierungsvertretern ein Ver— 
trag unterzeichnet, auf Grund deſſen den Polen der 
Vormarſchgegen die Bolſchewiki ermög— 
licht wird. Die Deutſchen haben ſich verpflichtet, 
Bialyſtok, Grodno, Breſt Litowsk, 
Bielsk und Wolkowysk an die Polen abzu— 
treten und die Einſetzung polniſcher Regierungs— 
vertreter zuzulaſſen. 

Scheidemanns Programm. 
Feſthalten an den Grundſätzen Wilſons 

Der Miniſterpräſident des neuen Deutſchen 
Reiches, Scheidemann, entwickelte am 18. d. M 
vor der Deutſchen Nationalverſammlung ſein poli⸗ 
tiſches Programm, das hinſichtlich der Außen⸗ 
politik nachſtehende Richtlinien enthält: 

1. Herbeiführung ſofortigen Frie— 
densſchluſſes, Feſthalten an den 
Grundſätzen des Präſidenten der Ver— 
einigten Staaten unter Ablehnung 
jeden Gewaltfriedens. 

2. Wiederherſtellung eines deutſchen 
Kolonialgebietes. 
83. Sofortige Rückgabe der deutſchen 
Kriegsgefangenen. Cebhafter Beifall.) 

Gleichberechtigt Beteiligung am 
Völkerbund, gleichzeitige und gegenſeitige 
Abrüſtung, obligatoriſche Schiedsgerichte 
zu Vermeidung der Kriege, Abſchaffung der 
Geheimdiplomatie. 

Das innerpolitiſche Programm iſt 
rocht umfangreich. Wir entnehmen ihm nach⸗ 
ſtehende Punkte: 

Demokratiſche Verwaltung, Beſeitigung aller 
Bevorzugungen bei der Beſetzung von Beamtenſtellen, 
Heranziehung der Frauen zum üffentlichen Dienft 
entſprechend den auf allen Gebieten vermehrten 
Frauenaufgaben. 

Hebung der allgemeinen Volksbildung durch 
höchſte Entwicklung des Schulweſens, von unten 
auf. Jedem Kind iſt ohne Rückſicht auf Ver— 
mögensverhältniſſe der Zugang zu den höchſten 
Ausbildungsſtufen gemäß ſeiner Begabung zu er⸗ 
möglichen. (Beifall.) Ertüchtigung der Jugend. 

Schaffung eines auf dem demokratiſchen Grund⸗ 
lagen aufgebduten Volksheeres zum Schutze 
des Vaterlandes, unter weſentlicher Herabſeßzung 
der Dienſtzeit. Jeder Truppenteil wählt einen 
Vertrauensausſchuß zur Mitwirkung bei Verpflegung 
(Kantine) Urlaub und Unterbringung, ſowie be 
Beſchwerden. Eutlaſſung der in den Kaſernen be— 
findlichen Soldaten, auch des Jahrgangs 18099. 
Auflöſung der militäriſchen Behörden 
die nur für den Krieg geſchaffen waren und der 
heute als überflüſſig zu erachtenden Friedensbehör⸗ 
den. Fürſorge für die bisherigen altiven Offiziere 
und Unteroffiziere. Für die Uebergangszeit: Be— 
ſtätigung der bisher von den Soldaten gewählten 
Führer, ſoweit ſie fich bewährt haben. Ausreichende 
Fürſorge für die Kriegshinterbliebenen. y 

Einheitliche Grundlagen für den Wiederauf⸗ 
bau des Wirtſchaftslebens. Förderung 
und Ausgeſtaltung des Verkehrsweſens unter voller 
Wahrung des Rechtsintereſſes. Das Reich hat in 
engſter Fühlung mit den beteiligten Kreiſen regelnd 
und ausgleichend einzugreifen damit das deuſſche 
Wirtſchaftsleben ſich zum Wohl des gangen Vollkes 
entwickelt. Förderung der durch die Kriegsfolgen 
ſchwer geſchädigten mittleren und kleineren Gewerbe⸗ 
treibenden. GBeifall.) 

Rationierung und Höchſtpreiſe wverden 
für notwendige Lebensmittel und zwar für diejenigen, 
an denen wir Mangel leiden, vorerſt aufrecht— 
erhalten. Die Freigabe der Verteilung der 
Lebensmittel und die Entfaltung des freien Han— 
dels erfolgt, ſobald die Verſorgung des Manktes 
ſo ſichergeſtellt iſt, daß Angebot und Nachfrage 
ihren Ausgleich finden können. 

Wirtſchaftszweige, die nach ihrer Art 
und ihrem Entwicklungsſtand einen privat⸗mono—⸗ 
poliſtiſchen Charakter angenommen haben, ſind der 
öffentlichen Kontrolle zu unterſtellen. 
Soweil ſie ſich zur einheitlichen Regelung durch die 
Geſamtheit eignen, insbeſondere Bergwerke und 
Erzeugung von Energie, und dadurch jur einheit⸗ 
lichen Regelung durch die Geſamtheit (Soziali⸗ 
ſierung) reif geworden ſind, find ſie in öffen liche 
oder gemiſchiwiriſchaftliche Bewiriſchaftung oder auf 
Reich, Staat, Gemeindeverbände oder Gemeinden 
zu übernehmen. 

Verſchärfte Erfaſſung der Kriegswinue 
und wiederhoue Erhebung einer Mehreinkommen⸗ 
ſteuer, Heranziehung der Vermögen, unter Frei⸗ 
laſſung der kleinſten; zur Verminderung der Schul⸗ 
denlaſt des Reiches. Die Einkommenbeſteuerung iſt 
tunlichſt cuf einheitliche Grundlage zu ſtellen und 
nach ſozialen und bevölkerungspolitiſchen Grund⸗ 
ſätzen auszugeſtalten. Die Erbſchaftsbeſteuerung iſt 
in der Richtung der ſchäſfſten Erfaſſung des Groß⸗ 
beſitzes unter Berückſichtigung des Vermögens des 
Erben auszubauen. 

Sicherſtellung der perſönlichen und ſtaatsbürger⸗ 
lichen Rechte des Einzelnen. Gewiſſensfreiheit und 
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Freiheit der Religionsübung, Freiheit der Meinungs⸗ 
ãußerung in Wort und Schrift, Freiheit der Preſſe, 
Biſſenſchaft und Kunſt, der Verſammlung und 
Vere inigungen. 

Zur Verkaftung Radeks. 
Die „P. P. N.“ ſchreiben: Die „Rote Fahne“ 

nimmt für Radek als Miitglied eines kollektiven 
Staatsoberhauptes die Exterritorialität in 
Anſpruch. Es bedarf keines Hinweiſes, daß dieſes 
Recht fremder Staatsoberhäupter für im Sinne des 
Strafgeſetzbuches gemeine Verbrecher nicht gilt, um⸗ 
ſoweniger, als Deutſchland in keinen Beziehungen 
zum Rate der ruſſiſchen Volksbeauftragten ſteht und 
ſich Radek mit Hilfe gefälſchter Päſſe als unge— 
betener Gaſt eingeſchlichen hat. Obwohl Radek ſich 
bei ſeiner Ueberführung nach dem Polizeipräſidium 
ausdrücklich auf ſeine Eigenſchaft als beſoldetes 
Mitglied der Sowjet-Regierung berief, dürfte ihm 
wohl kaum Exterritorialität zugebilligt werden. Seine 
Angelegenheit iſt bereiis der Staatsanwaltſchaft über⸗ 
geben worden, die augenblicklich mit der Prüfung 
der beſchlagnahmten Korreſpondenzen und Druck⸗ 
ſachen Radels beſchäftigt iſt. 

Die Herren Richard Müller und Brutus Molken⸗ 
buhr veröffentlichen im „B. T.“ folgende Mitteilung: 

„Karl Radek hat bei ſeiner Verhaftung erklärt, 
er ſei durch Richard Müller und Molkenbuhr nach 
Berlin gerufen worden. Hierzu ſiellen wir feſt: 
Am 28. November 1918 beſchloß der Vollzugsrat, 
einen Zentralkongreß der Arbeiler⸗ und Soldatenräte 
Deutſchlands nach Berlin einzuberufen. Am 29. No— 
vember 1918 beſchloß der Vollzugsrat, die ruſſiſche 
Regierung zu erſuchen, Delegierte zu dem am 
15. Dezember 1918 ſtatifindenden Kongreß der 

Beſchluß wurde ausgeführt und von den beiden 
Vor ſitzenden gegengezeichnet. Der Nat der Volkobe⸗ 
auftragten erhob gegen die Einladung der ruſſiſchen 
Regierung zum Zentralkongreß Einſpruch, worauf 

der Vollzugsrat ſeinen Beſchluß vom 29. November 
wieder aufhob. Eine andere Einladung an die 
ruſſiſche Regierung, deren Mitglied Karl Radeb iſt, 
als die vom 28. November, iſt von uns nicht ver⸗ 
aulaßt worden. 

Deu tſchõſterreici und Deutſchland. 
Der deutſchoſterreichiſche Staatokanzler Dr. Renner 

ãußerte ſich gegenüber dem Wiener Vertreter der 
Korreſpondenʒ „Südoſt⸗Telegraph“ über die mögliche 

ſtaatsrechtliche Form des Anſchluſſes Deutſchöſter⸗ 
reichs an die deutſche Republik. Er hält für die 
zweckmäßigſte unter den möglichen Formen den Ab⸗ 
ſchluß eines Staatsvertrages nach Art des von 
Bismarck bei der Gründung des Norddeutſchen 
Bundes und ſpäter des Deutſchen Reiches einge⸗ 
ſchlagenen Weges. „Ich erinnere“, ſagte Dr. Renner, 
„an die Novemberverträge des Jahres 1870 mit 
Baden, Heſſen, Württemberg und Bayern, ſowie an 
die Tatſache, daß der Vertrag mit Bayern bereits 
„die Verfaſſung des Deutſchen Bundes“ enthielt. 
Dieſe Form des Anſchluſſes dürfte auch aus dem 
Grunde zu befürworten ſein, weil ſich die vollſtändige 
Eingliederung Deutſchöſterreichs in die großdeutſche 
Republik nicht mit einem Schlage wird vollziehen 
können. Der Verfaſſungs⸗ und Verwalrungsapparat 
Deutſchöſterreichs läßt ſich nicht ohne weiteres der 
Reichsverfaſſung anpaſſen. Auch wird die Beſonder⸗ 
heit der wirtſchaftlichen Situation in Deutſchöſter⸗ 
reich einen allmählichen Uebergang, einen ſchritt— 
weiſen Abbau der eigenen Verfaſſung, notwendig 

. machen. Der Wechſel der Währung, die Verein⸗ 
heitlichung der Staatsſchulden, der Abbau der Zwi⸗ 

ſchenzollinie werden ſicherlich geraune Zeit in Auſpruch 
nehmen. Während dieſer Uebergangsepoche wird 

vor allem die Einheit der auswärtigen Politik und 
Vertretung feſtzulegen ſein. Ferner wird eine Reihe 

von Ablkommen, ſo über die bewaffnete Macht, über 
„Währungs⸗ und Vankangelegenheiten, Verkehrs⸗, 
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Arbeiter⸗ und Soldatenräte zu entſenden. Dieſer 

Zeoll⸗ und Ernährungsverhaͤltniſſe, über die Aus— 

gleichung der Rechtsordnung (Zioilrecht, Soialver⸗ 
ſicherung, Gewerbe⸗, Steuer⸗, Strafrecht) notwendig 
werden. 

Blutige zuſammenllöße in Preßburg. 
Nach einer Meldung des „Peſter Lloyd“ kam es 

am 12. d. M. in Preßburg zu blutigen Iuſammen⸗ 
ſtößhen zwiſchen Streikenden und ſſchechiſchen Sol⸗ 
daten. Die Arbeiter veranſtalteten einen Demon— 
ſtrationszug, an dem auch ein großer Teil der 
Bürgerſchaft, ferner Frauen und Kinder teilnahmen. 
Die Tſchechen griffen die Menge erſt mit Bajo⸗ 
netten an; ſpäter ſetzten ſie auch Maſchinen-— 
gewehre in Tätigkeit, die viele Opfer an 
Toten und Verwundeten gefordert haben 
ſollen. „Vilag“ meldet: In Preßburg ftehen die 
ungariſche Arbeiterſchaft, die Eiſenbahner und öffent⸗ 
lichen Beamten ſowie die ſlowakiſche Arbeiterſchaft 
in blutigem und wörderiſchem Kampfe mit den 
Tſchechen. Nachmittags kam es zu heftigem Gewehr⸗ 
und Handgranatenfeucr in den Straßen der Stadl. 

Lokales. 
Lodz, den 19. Februar. 

Geſtellungsbeſenl. 
Das Kreisergänzungskommando erließ geſtern 

nachmittag felgenden vom Kommandanten Oberſten 
Roiszewſki unterzeichneten Geſtellungsbefehl: 

Alle ehemaligen Militärs, geboren in den Jah— 
ren 1896, 1897, 1898, 1899 und 1900, die in 
irgend einer Armee gedient haben, müſſen ſich ſo— 
fort in den zuſtändigen Büros melden, und zwar 
diejenigen, die in den Bezirken des 4., 5., 6. und 
7. Polizeikommiſſariats wohnen, im Büro Paſſage 
Meyer 8; die des L1., 2., 3., 14. Kommiſſariats 
Zawadzkaſtraße 11 (Baluty), die des 8. und 9. 
Kommiſſariats Rokiciner Chauſſee 17 (Widzew), die 
des 10., 11. und 12. Polizeikommiſſariats Rzgowſka⸗ 
Straße 7, Hoher Ring. 

Die Ausweispapiere über das frühere Militär⸗ 
verhältnis ſind mitzubringen. Wer ſich der Geſtel⸗ 
lung entzieht, wird beſtraft. Der letzte Anmelde— 
termin iſt Montag, den 24. Februar 19819. 

Die amerlkaniſchen Lebensmittel. Am 
Montag abend fand˖ im Magiſtrat unter dem 
Borſitz des Bürgermeiſters Kernbaum und im 
Beiſein des Regierungskommiſſars beim Haupt—⸗ 
Hilfsausſchuß Herrn Konrad Jocz eine Sitzung 
in der Frage der Verteilung der Ledensmittel, die 
von den in Amerika lebenden Polen geſpendet 
wurden, unter die Ortſchaften des Lodzer Bezirks 
ſtatt. Zugegen waren die Vertreter des Verpfle⸗ 
gungsminiſteriums für Lodz und Lask, die Bürger⸗ 
meiſter von Lask und Tomaſchow, ſowie mehrere 
Mitglieder des Orts- und des Kreishilfaausſchuſſes. 
Der Regierungskommiſſar machte die Anweſenden 
mit dem Inhalt des Protokolls über die Sitßung 
der interminiſteriellen Kommiſſion in Sachen der 
Verteilung der amerikaniſchen Lebensmittel bekannt. 
Von den 515 Waggons, die eintreffen ſollen, ent⸗ 
fallen auf den Sodzer Bezirk 17 Waggon 
mit Mehl,10WaggonsSchweinefleiſch, 
2Wagsons Oel und 1 Waggon Milch. 
Die Anweſenden beſchlofſſen, die Lebensmittel unter 
den Anſtalten zu verteilen, die für Kinder und 
die Jugend ohne Unterſchied des Bekenntniſſes 
Sorge tragen. Die Verteilung ſoll auf folgende 
Weiſe geſchehen: Lodz erhält 12 Waggons Wiehl, 
6,2 W. Schweinefleiſch, 1,8 W. Oel, Oo,s W. Milch; 

Sitzung des Schulrats der Stadt Lodz ſtatt. 

zu ändern ſuchen und Beſchüter des Rechts ſowie 

Pabianice — 1,5 W. Mehl, 1,25 W. Schweine⸗ 
fleiſch, o,.15 W. Oel, o,od W. Milch; Toma⸗ 
ſchow — 1,25 W. Mehl, 1 W. Schweinefleiſch, 
O,12 W. Oel, O,06 W. Milch; Zgier z — 0,75 W. 
Mehl, 0,5 W. Schweinefleiſch, 0o,08 W. Del, 
0,025 W. Milch; Lask und Zelow — 0,06 W. 
Mehl, 0,25 W. Schweinefleiſch, Oo,08 W. Oel; 
Brzezinz — 0,3 W. Mehl, 0o,2 W. Schweine⸗ 
fleiſch, 0.04 W. Oel, 0,025 W. Milch; Koluſchki 
— 0,2 W. Mehl, 0o,2 W. Schweinefleiſch, O,02 W. 
Oel; Alexandrow0,25 W. Mehl, o,2 W. 
Schweinefleiſch, o,02 W. Del; Konſtantyno w — 
0,25 W. Mehl, o,2 W. Schweinefleiſch, O,02 W. Del. 

Kartoffeln aus Poſen. Die Lodzer Ver⸗ 
pflegungsdeputation unterhandelt mit dem Haupt⸗ 
verpflegungsamt in Poſen über die Lieferung von 
100-T200 Waggons Kartoffeln für Lodz. 
Statt deſſen bietet Lodz Gemüſekonſerven an. Wer⸗ 
den die Unterhandlungen erfolgreich ſein, ſo werden 
die Kartoffeln ſchon in den erſten Tagen der kom⸗ 
menden Woche in Lodz eintreffen. 

VNeue Schulen. Am Montag fand eine 
Es 

wurde beſchloſſen weitere neue Schulabteilungen an 
folgenden ſtädtiſchen polniſchen Volksſchulen zu er—⸗ 
öffnen: Nr.Nr. 8, 67 und 71. Außerdem wird 
eine neue Schule im Hauſe Panſtkaſtr. 36 eröffnet 
werden. Neue Geſuche um Eröffnung von Schnl⸗ 
abteilungen werden nicht mehr entgegengenommen. 
dach Ablauf des Monats März werden neue Schul—⸗ 

abteilungen nicht mehr eröffnet werden. Es können 
nur diejenigen Geſuche berückſichtigt werden, die bis 
zum 17. Februar beim Schulrat eingefloſſen ſind. 
In den von der Schuldeputation/ angeregten Fragen 
der Nichtzulaſſung des Verkaufs von gebrauchten 
Schulbüchern durch die Schulfinder, des Verbots 
der Ausſtellung von unſittlichen Büchern in den 
Auslagen der Buchhandlungen und der Vorführung 
von Senſationsfilms in den Kinos, beſchloß der 
Schulrat die nötigen Schritte bei den Behörden 
einzuleiten. 

Der ſtädtiſche Zuſchuß für das evangeliſche 
Lehrerſeminar. Der Vollskommiſſar Rzewſjki 
ſandte an das Miniſterium des Innern eine Depeſche 
folgenden Inhalts: „Auf Grund einer Verordnung 
der Okkupanten mußte die Stadtverordnetenver⸗ 
ſanmmlung für das deutſche Lehrerſeminar, eine durch 
und durch hakatiſtiſche Inſtitution, eine Beihilfe 
von 25 000 M. bewilligen. Der Bezirks⸗Schulrat 
hat mir in dieſer Angelegenheit einen Proteſt ein⸗ 
gehändigt. Angeſichts deſſen habe ich vorläufig die 
Ausführung des Beſchlußes der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung aufgeſchoben“. 

Die Stadtverordnetenwahlern. Die Wahl⸗ 
agitation hat ſchüchtern eingeſetzt. Die Wahlaufrufe 
beginnen an den Zäunen und Häuſern zu erſcheinen, 
Flugzettel werden verteilt und Wahlverſammlungen 
einberufen. Die Hauptwahlkommiſſion hat an den 
Häuſern rote Plakate ankleben laſſen, in denen die 
Adreſſe des Wahllokals angegeben wird, in dem 
die Einwohner am Sonntag ihre Stimme abzugeben 
haben. 

Pruͤfungen in der Polizeiſchule. Vor⸗ 
geſtern fand in Anweſenheit des Volkskommiſſars 
Rzewſki und des Chefs der Staatspolizei Zbro⸗ 
zek die Prüfungen von 130 Zöglingen der Polizei⸗ 
ſchule ſtatt. In der Schule wird unterrichtet: über 
das Militärgeſetz, Daktyloſkopie, Organiſation der 
Kommiſſariatsbüros, Verbrechertum, Kriminaliſtik, 
Polizeireglement, Verhältnis der Polizei zu den 
Unterſuchungsbehörden, Strafgeſetz, Gymnaſuk, Bo⸗ 
xen u. a. m. Polizeichef, Zbrozel hielt eine 
Anſprache, in der er darauf hinwies, daß die ge⸗ 
wiſſenhafte Erfüllung der Pflicht, die Grundlage der 
Tätigkeit des Poliziſten ſein müſſe; Volkakommiſſar 
Rzewſki erklärte in ſeiner Anſprache, daß jeder 
Staat ſeine Sicherheitswache beſitzen muͤſſe. Die 
polniſche Bevöllerung ſei gewöhnt, in dem Poliziſten 
einen Feind zu ſehen. Die polniſche Polizei muͤſſe 
durch ihr Benehmen und ihre Talen dieſe Siimmung 

Die Berge der Jugend. 
Roman von Franz Wolff. 

(14. Jortſetzung). 
Seit Weilguni den Taktſtock ſchwang, war er 

umwogt von blühenden Zukunflsträumen] 
Denn wenn Direktor Zengraf auch hinſichtlich 

dea Dirigenten ſchon ſeine Wahl getroffen hatte, 
ſo wußte doch Weilguni, daß ſeine Stunde kommen 

müſſe! Stand doch Trapp als Präſident an der 
Spitze des Theater⸗Vereins. Da konnte es nicht 
fehlen. 

Die alte Mutter freute ſich all der Hoffnungs⸗ 
glaͤubigkeit ihres Sohnes, ſodaß ſich auch um ſie 

ein Teil des heiteren und ſonnigen Frohſinns wob, 
*. der ihn erfüllte. 
2 Und nie wird das Alter verklärter, als wenn 

.es noch die Fähigkeit beſitzt, Träume der Jugend 
mitzuleben. — 

An einem ſonnigen Nachmittag war es, da be⸗ 
trat Weilguni, kaum aus dem Büro gekommen, 

wie ſo oft ſchon den emporſtrebenden Vau. Die 
Abgrenzung des Orcheſters vom Parkettraum war 
ſchon deutlich erkennbar. 

Wie von einer unwiderſtehlichen Macht getrie⸗ 
ben, kletterte er ũber geſchichtete Ziegel, Latten, 

Bretter, Schutthaufen, Troͤge mit Kalk und Mörtel 
hinweg und ſtand alsbald an der Stelle, an der 

*fich ſpäter das Pult des Kapellmeiſters befinden 
mußte. Und wie in einer Viſien ſah er die Bühne 

. mit dem vwom Rampenlicht grell beleuchteten Vor⸗ 
hang, mährend hinter ihm die Schatten des dunklen 
z.2. Zuſchauerraumes lagen. Um ihn aber ſchwirrte 

das leiſe Klingen und Tönen der Inſtrumente, die 
zum letztenmal auf ihre Klangreinheit hin geprüft 
wurden, und unwillkürlich hob er den rechten Arm ... 
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Im ſelben Augenblick hörte er hinter ſich ein 
trockenes Hüſteln. Flammende Röte legie ſich über 
ſein Geſicht, als er ſich raſch umwandte. 

Da ſtand ein mittelgroßer, ſchlanker Mann, 
um deſſen Mund ein ſpoͤttiſches Lächeln huſchte, 
als er ſagte: 

„Sie ſcheinen mit großer Phantaſie geſegnet 
zu ſein, da Sie Unſichtbaren taktieren. AÄber 
ſchließlich iſt's immerhin was Gutes um die Ein⸗ 
bildung. Hat man nichts Reales, ſo zaubert ſie 
einem wenigſtens ein Hirngeſpinnſt vor. 's iſt 
zwar auch nur Spiegelfechterei, aber auf einen 
Selbſtbetrug mehr kommt es in dieſer ſchönſten 
aller Welten nicht an!“ 

Und alß er den verwundert fragenden Blick 
Weilgunis auf ſich gerichtet ſah, ſtellie er ſich mit 
leichtem Halenzuſammenſchlag läſſig vor: 

„Maler Forſtner.“ 
Dann, ehe der andere zu Wort kam: 
„Ich kenne Sie ſchon, Herr Weilguni. Sie 

find ein vertrauter Freund vom Hauptſchöpfer die⸗ 
ſes Kunſttempels, der ja auch wieder nicht halten 
wird, waz Sie ſich von ihm verſprechen.“ 

»„JDas wird nicht der Fall ſein!“ brach es als 
heißer Entrüſtungsruf von Weilgunis Lippen. Und 
dann: 

„Die 
Boden !“ 

Wieder zuckte es in ſarkaſtiſchem Spott um des 
Malers Mund, als er trocken ſagte: 

„Tut ſie das?! — — Belonders bei uns?... 
Ich kenne bloß zwei Schauſpielhäuſer, für die 
Worte wie: „Der Menſchheit Würde“ und „Jede 
echte Kunſt ſoll hier ein Heim finden“ bei der Er⸗ 
affnung gerade gut genug waren. Und jetzzt herrſcht 
dort — die Operette!“ 

wahre Kunſt ſchafft ſich immer ihren 

i 

ein Vertreter des Volkes ſein. Die Verſammelten falſcht 
nahmen beide Anſprachen beifällig auf 1 breinet 

Gegen die Willkür von Poliziſten. Der — 
geſtrige „Glos Polſki“ ſchreibt: „Angeſichts der 3 
ſich epidemiſch wiederholenden Fälle von Mißhande J r. 
lungen, der polizeilichen Willkür und ves Quälens J 3243 
der Verhafteten in den Polizeibezirken, ſowie infolge 37 
der Vergewaltigung der Vereinsfreiheit, des Haus⸗ J Irse 
friedens u. ſ. w. und der Serüchte, daß ein Ver⸗ ie Kl 
hafteter durch dieſe Behandlung geſtorben aeftelt 
iſt, wandte ſich der Arbeiterrat an den Chef polijei. 
der Polizei, Zbrozet, und teilte ihm die ervnähnien De 
Tatſachen mit.“ Kcohle 

Ruhegehälter. Auf Grund eines Beſchlufſſes Bahnt 
des Miniſterrats vom 6. Februar hat das Finanz⸗ zigen 
miniſterium angeordnet, die Emerituren und die NJ oinen 

Witwen⸗ und Waiſen-Penſionen, beginnend vom F aufgeſt 
1. Februar, ſolchen Zivilbeamten des früheren haben, 
ruſſiſchen Kaiſerreichs und Königreichs Polen, bzw. hatte, 
den Familien dieſer Beamten auszuzahlen, die in die üͤbr 
den Ruheſtand verſezßt worden waren. Um die Bahnſt 
Penſion zu erlangen, müſſen die intereſſierten Per⸗ mitſam 
ſonen dem Finanzinſpektor ihres ſiändigen Wohn⸗ mM 
orts ein Geſuch einreichen, dem ein Dokument vermit 
(Penſionsausweis, Emeritur⸗-Büchlein) beizufügen iſt, F Sob 
welches beweiſt, daß die ruſſiſche Regierung dem J — 
Inhaber eine Penſion zuerkannt hat. Beamte, bʒw. R e 
Witwen und Waiſen, die ein Recht auf Penſion F Pacd 
haben, denen aber dieſes Recht bisher formell noch 5 gehal 
nicht zugeſprochen worden iſt, haben ein dokumen⸗ ſucht. 
tariſch begründetes Geſuch an die Behörden oder die We 
Kreisverwaltungen derjenigen Dienſtzweige zu rich⸗ *iein 
ten, in denen ſie zuletzt dienten. Obengenannie ejſta 
Perſonen werden die ihnen zugeſprochenen Ruhe⸗ Ogrodo 
gehälter von den Kreiskaſſen ihrer Wohnbezirke er⸗ ſteckten 
halten. fionen 

Geſaßte Banknotenfälſcher. Wie bereits des Sd 
vor einigen Tagen mitgeteilt wurde, iſt die Krim IJ. rene F 
nalpolizei in Vvodz einer Banknotenfälſcherbande auf melde 
die Spur. gekommen. Ueder zehn Glleder dieſer J meldet 
Bande befinden fich bereits hinter, Schloß und Rit⸗ J44““ gel. Zu dieſer wichtigen Entdeckung erfährt die J Zann 
„N. L. 3.“ folgendes: „Der Kommandant der vriftn 
4. Brigade der Lodzer Kriminalpolizei Herr Da⸗ J * veſ 
nielewſti brachte vor etwa zwei Monaten in Erfah⸗ ajewſ 
rung, daß in Lodz und den Nachbarſtädten in J wi 
großer Anzahl falſche 50-Markſcheine in den Ver⸗ n aſſen 
kehr gebracht werden. Die mit größter Verſchw.e⸗ 57 H 
genheit aufgenommenen Recherchen ergaben, daß J. oͤhe vo 
ſich die Wertſtatt der Falſifikate im Hauſe Puſt J Ein 
Straße 8 befand und von da nach einem anderen J nice. 
Ort übertragen wurde. Es wurden nach und nach unſerer 
die Namen der Fälſcherbande feſtgeſtelli und als vangelij 
dieſe ſich verfolgt ſpuͤrten, wollten ſie Lozz ver⸗ JFa. Kitsjahr! 
laſſen, wurden aber kurz vor der Abreiſe feſtge J. Saſars, 
nommen. In ein Kreuzoerhör genommen, machten F idig 
die Verhafteten wichtige Angaben, die ſchließlih Abe 
auch zur Ausfindigmachung der Werkſatt fuhrten. F.fium. 
Die ganze Einrichtung der Werkſtatt, darunter . 7 uUhr ſi 
eine größere Druckmaſchine, wurde beſchlagnahmt. J von 7 bi 
Die Werkſtatt be and ſich außerhalb Lodz. Es datt ( Do 
wurde feſtgeſtellt, daß eine große Vienge der fal⸗ F Ecrhebung 
ſchen Banknoten in irgend einem Orte lagert und J. Arm 
erſt in den Verkehr gebracht werden ſollie. Die ſchloß die 
Spuren führten nach dem ehemaligen öſterreichiſchen J Unierſtüt 
Otkupationsgebiet. In der Nacht zum 16. Februar zahlen. 
wurden auf der Bahnſtation Rudniki bei Czen] 150 
ſtochau der Gehilfe des Stationsvorſtehers Jastu- J' beamte 
lowſki, ſowie der Händler Nowak feſtgenommen, J. willigie 
denen man eine Menge dieſer falſchen Scheine abt J IGä 300 

nahm. Es wurden daſelbſt in Kellern ganze Kiſten Beſiß dee 
voll ſolcher gefälſchter Banknoten, fertig zum Aus⸗ J. v 
geben und auch nur geſchnittenes und zum Druck — on 
vorbereitetes VPapier gefunden. Bei den Verhaf⸗ JF verw 
teten wurden für etwa eine viertel Million Falfe g auuun 
fikate boſchlagnahmt. Unter den Verhafieten befin⸗ J * den 
det ſich auch ein gewiſſer Kulibſti, Delegierter des NI. ** der 
Arheiterrats in Lodz, der bei der Auszaͤhlung der —*8 
Unterſtüzungen an die Arbeitsloſen teilnahm, jowie Nñ 

Und da Weilguni entgegnen wollte, r er mit Nachdruck forh: geg fuh 
„Ich kann Ihnen nur ſagen, daß ich mir ſchon 

Jahre hindurch Mühe gebe, in wahrer Kunſt zu 
wirken! Wiſſen Sie, was dabei herauskam? . 
Schulden. Und dann — Handwerk. — Des Hand⸗ 
werka wegen, das Brot bringt, hab' ich mich ja 
auch hier verdingt.“ 

„Sie werden die Figurinen entwerfen ... 
Die Dekorationen komponieren .. Das wird 
Ihnen Gelegenheit bieten ein neues Bühnenbild zu 
ſchaffen .. Achten Sie denn dieſe Betätigung im großen ſo gering? —⸗ — 

Forſtner ſtieß kurz hervor: 
„Ich hab' die Kunſt bis jetzt noch nicht nach 

dem Meter gemeſſen!“ 
In ſeinen hellen Augen, in denen etwas vom 

Glanz des blanken Stahles lag, ſchien es zu wet⸗ 
terleuchten. Als er aber die Verlegenheit, die in 
Weilgunis Antlitz aufflammte, merkte, lenkte er ein: 

„Mit der Kunſt iſt es ein eigen Ding ..— 
Das, was ich da werd' leiſten können, ſchlag' ich 
nicht gerade als nichts an ... Jede Täiigkeit, 
die man wirklich ernſt nimmt, mag ja auch Be— 
friedigung bringen. Und ich betrachte dies als 
einen Berg heftiger Arbeit, den ich raſch bewältigen 

uß, auf daß ich Geld verdiene, um mir volle 
Freiheit zum Schaffen zu gewinnen. Dann, wenn 
ich ſorgenlos nur mein Ich geben kann“, lachte er 
fröhlich auf, „wird mir jeder Widerſtand nichts 
weiter als ein Hügel, den ich überſpring'!“ 

Weilguni ſagte nichts. Aber von ihm ſtiegen 
Hildweins Berge der Jugend auf. Und er dachte, 
wie doch ſo merkwürdige Gedanken ſich be— 
egnen ... 

Der Maler hatte ſinnend vor ſich hingeſchaut. 
Dann meinte er, mit beinahe andaͤchtiger Wärme: 

—*8 J 

** 

eine gewiſſe Wolſka, Kaſſiererin im Fuͤrſorgekomitee J Wo 
für die Arbeitsloſen. Somit wurden dieſe ge⸗ P n ſi 

————————— R bitten, J Staatsand 
„Ich hab' über die Malerei ſo meine eigenen iſion ſ 

Ideen! Aus ſeiner Zeit heraus ſoll der Klaſtler ſchaffen .. —S — a ... —* Dehnmen 
meine ich, man muß mit beiden Beinen im vollen Mat Jebri 
FF fehen, um ſeine ſozialen Tiefen auszu⸗ J Aus 

Weilguni war es, als täte ſich vor ihm eine ee 3 
große Weite auf ... Er konnte nur ſagen: cvegen 

„So faſſen Sie Ihre Kunſt auf!“ ehrere 
Sie ſahen den künftigen Direktor unter den Meröffaung 

Geruſten auftauchen. 12 
„Vor dem rebd' ich nichts“, brummte Jorüner, MeFür ai „der iſt mir zu —2— us mie derß 21 *ũr lie 

Und ſchon wandte er ſich zum Gehen. 
„Aber ich hätte ſo gerne ..“ 
In Weilgunis Ton klang ſo aufrichtiges B⸗ RWoe 

dauern über die Störung, daß der Maler er⸗ 
gãnzte: 

„Im Frühling und Sommer ſitz' ich des Abende 
gern am Predigiſtuhl ... Ein kleines Waldgaſt⸗4 
hãusl oberhalb Dornbachs. Man kann ſich dort 

nd uns 
Saben zu 

noch ins alte Wien zurückträlmen und auf den find 
Moloch Großſtadt hinunterſchauen. Wenn Sie da 
einmal hinauskommen wollen, ſoll's mich freuen!“ Der 

Mit warmem Händedruck ſchieden die beiden. 
* 

* * 

Seit dieſer erſten Begegnung hatten ſich Weil⸗ 
guni und Forſtner an vielen Abenden zuſammen⸗ 
gefunden. 

Die Wärme, die Weilqunis ganzes Weſen er⸗ 
füllte, der goldene Optimismus ſeiner immer froh⸗ 
gemuten Eeele erſchienen dorſtner wie Offe⸗ 
barungen aus einem iha verloren gegangenen V 
Paradies. AMrerzgelei 

W 
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Stagatsauleihe zu veranaſſen 
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falſchten Banknoten unter die Arbeitermaſſen ver— 
reiit und in den Verkehr gebracht Die Schene 
find ſe genau hergeſtelit dah ſie von den echten 
uur ſchwer zu unterſcheiden find; ſie tragen die 
Ar. Ver. Setie A ο ανιν αιια 
3542717, 654277, 9542518, 65427 12, 883427 16, 
2542718. Eine weitere Unterſuchung in dieſer 
Ingelegenheit iſt im Gange. Die Maſchine und 
die Klichẽs, vermittels welcher die Banknoten her⸗ 
geſtellt wurden, befinden ſich auf der Kriminal— 
ꝓolizei.“ 

Das Reiſegepäck mit dem Kinde ge— 
ſtohlen. Dieſer Tage lraf auf dem Kaliſhher 
Bahnhof ein Rückwandererehepaar mit ihrem ein— 
zigen einige Monate alten Kinde ein. Nachdem ſie 
einen Deil ihres Reiſegepäcks auf dem Bahnſteig 
aufgeſtapelt und die Frait, um die Haͤnde frei zu 
aben, ihren feſteingewickelten Säugling daraufgelegt 

hatte, begaben fie ſich nach dem Wagen zurück, um 
die übrigen Gepaͤck lucke zu holen. Als ſie auf den 
Babnſteig zurückkehrien, war ihr ſämſliches Gepae 
mitſamt dem Kinde verſchwunden. 

Maſſenreviſivnen. Geſtern um 10 Uhr 
v ormittags wurden die jüdiſchen Stadtteile von 
Lod; von bewaffneten Volksmilizianten umzingelt. 
Jeder jüdiſche EGinwohner, der ein 
Pacdchen in der Hand hielt, wurde an— 
saehalten und der Inhalt des Gepäcks unter⸗ 
ſucht. U. a. wurden folgende Straßen abgeſperrt: 
die Wochodnia von der Srednia ab, die Nowo— 
Riejſta vom Neuen' Ringe ab, die Pulnocna, 
Darodowa. Viele Häufer wurden nach ver— 
ſteckten Lebensmittelvorräten durchſucht. Die Revi⸗ 
ſionen ſtehen in Verbindung mit der Bekämpfung 
des Schleichhandels und der Ermittlung der größe— 
ren Lebensmittel⸗ und Warenlager, die nicht ange⸗ 
meldet ſind. 

Spielhölle. Dieſer Tage wurde in den 
Rãumlichtellen des Vereins der Kunſiler und Shriftſteller (Hielona 20) eine Spielhölle entdeckt 
zud geſchoſſen. Der Inhaber des Klubs, ein Heer 

qjewſti, und mehrere Spieler wucrden verhaftet. 
e wir hören, ſind die Verhafteten bereits wieder 

eutlaſſen worden, der Inhaber des Kluds Majewſti 
Egen Hinterlegung einer Bürgſchafisſumme in der 

oͤhe von 25 000 M. 
—8 Wohltätigkeitsverkauf in Pabia⸗ 

Am Sonntag, den 28. Februar, ſindet in 
unſerer R ichbarſtadt Pabianice ein vom dortigen 
wangeliſchen Fraͤuenderein veranſtalteter Wohltätig⸗ 
eitsjahrmarkt ſtatt. Ein Teil der Einnahmen des 
aſacs, der in der Turnhalle ſtattfindet, iſt für die 

Verteidiger von Lemberg befuümmt. 
Abendkurſe am Rothertſchen Gymna— 

um NMittwoch, den 19. Febeuar, von 51,, bis 
7 Uhr ſpricht Paſtor K. Serini über „Einkommen“, 
Zen bis 3 findet der Vorirag über Landeskunde 
att Das Lubliner Plalean und die Lod per tauer Erhebung). 

Armen unterſtützung. Der Magiſtrat be— 
Wloß die Geldunterſtüß ingen von jetzt ab in den 

nerſtütungsbezirken alle vierzehn Tage auszu⸗ 
zahlen. 

150 900 Mark für das Lodzer Staats⸗ 
beamten⸗Heim. Das Finamminſteram vde 

i dem Heim der Staatsbeamten in Lodz 
Soοο M. uner der Bedingung daß das Heim 
Beſig des Staates wird 

Bon der jadiſchen Gemeindeverwaltung. 
der vorge irigen Sißung der jüdiſchen Gemeinde 

erwaltung erſtattete der Gemeindeſekretar Bericht 
Aber den Erlaß betreffend Aenderung der Ocgam 
Alion der Kaltusgemeinden in Kongreßpolen. Sodaun 

Surde zur Kenatnis genom men, daß zu Gunfien der 
urch den Pogrom geſchädigten Juden in Lemberg 

20 080 M Kronen und 78 Rol. angeſahn 
Es wurde beſchloſſen, das Rabbinat 

zu bitten, die Juden zur Zeichnung der polaiſchen 
taa Die Reviſionskom⸗ 

Siſion ſoll um Prüfung der Gemeindebücher und 
okumente erſucht werden. Der Termin der Prüfung 

er Anwärter auf Religionslehrerpoſten iſt auf den 
26. Fedruar feſgefebt vorben 

Aus dem Geſchäſftsverkehr. Wie aus 
Aner Anzeige in dieſer Ausgabe hervorgeht, wurde 
ie „Lugna-Bar“ ia der Sienkiewicz⸗Straße 40 

wegen notig gewordener kleiner Ausbeſſerungen für 
Sehrere Tige geſchloſſen. Der Tag der Weder— 

* 

den 
8 

48 
8 

J 

— 
* Beſten Dank! 4 

eiiergeleiten 

eröffaung wird beſonders angezeigt werden. 

Fũr die Hinterbliebenen des Polizeibeamten 
9 

ind uns auf unſeren Aufruf hin noch nachſtehende 
Gaben zugegangen: 

Von Herrn Rapſch auf einem Vergnü⸗ 

Rutkowſki 

gungsabend geſammelt M 20 
den bisherigen .W. 754.93 

Zuſammen Rbl. 100. u. 8 
Herzlichen Dank! Zur Annahme weiterer Spen⸗ 
find wir gern bereit. 

v 

Der Magiſtrat bewilligte der Familie des Po li⸗ 
en Ignatz Rutkowfti eine einmalige Unterftühun 
ven 1000 M. 

4 ⸗ũr die Kriegsverletzten 
* in der Geſchäftsſtelle der „Lodzer Freien Preſſe“ 
ialerlegt worden: 

en Herrn Rapſch auf einem Vergnü⸗ 
dun sabend geſammelte . M. 20.— 

Weitere Gaben werden gern 

Theater und Konzerte. 
Thalia⸗Theater. Uns wird geſchrieben: Da die 

bisherigen Aufführungen ſtets ausverkauft waren, geht 
heute und morgen, abends 7 Uhr, die intereſſante 
und erfolgreiche „Reiſe um die Erde in 
40 Tagen?“ wiederholt in Szene. Der Kartenvor ⸗ 
verkauf findet ſtets einen Tag vor der betreffenden 
Aufführung ſtatt. 

Vereine und Verſammlungen. 
Die wöchentlichen Geſangübungen des Kirchen⸗ 

geſangvereins „Zoar“ finden jeden Montag abends 
775. Uhr, Muſikübungen jeden Freitag um 8 Uhr 
abends im St. Watthäiſaal ſtatt. 

Cingeſandt. 
Unter dieſer KRubrik veröffentlichen wir Anſichten anſerer 
Leſer, auch wenn dieſe mit der Richtung unſeres Blattes 

nicht übereinſtimmen. 

Deutſches Volkstum. 
Wir wollen halten und dauern, 

Feſt uns halten und der ſchönen Güter 
Beſitztum, 

Denn der Menſch, der zu ſchwankenden 
Stunde auch ſchwantend geſinnt iſt, 

Der vermehrt das Uebel und breitet es 
weiter und weiter. 
Goethe in Sermann und Dorothea. 

Dieſe Worte unſeres Dichterfürſten ſind jetzt 
bei uns vollends am Platze. Wir haben geſehen, 
daß die politiſche Entwicklung unſerer Zeit die Ge— 
müter der hieſigen deutſchen Bevölkerung in den 
letzten Wochen recht ſchwankend gemacht hat 
und wenn wir nun gerade in dieſen Stunden nicht 
feſt am Erbe unſerer Väter hängen, ſo droht un— 
ſerem Volke hierzulande ein klagliches Ende. Die 
Erhaltung unſerer Sprache muß uns in dieſer für 
uns ſo ſchickſalſchweren Zeit umſomehr am Herzen 
liegen. Zu ihrer Wahrung müſſen wir eſt zuſammen⸗ 
halien, denn nur dadurch werden diejenigen, die uns 
betämpfen wollen, zur Ertenntnis gelangen, daß auch 
eine ſtarke Minderheit in einem Staate, 
wenn ſie Enutſchloſſenheit und Einmütigkeit in den 
wichtigſten ſie angehenden Fragen zeigt, immer einen 
entſcheidenden Einfluß ausuben kann. Lei— 
der ſehen wir aber, daß dem hier nicht ſo iſt und 
zu unſerem größten Leidweſen finden wir unter uns 
keine nationdle Geſchloſſenheit. 

Die Landtagswahlen ſind beendet und viele von 
uns glauben, nachdem ſie ihre Stimmen für die 
deutſchen Wählerliſten abgegeben haben, ihrer Bür⸗ 
gerpflicht vollends genügt zu haben. Die,e Mei— 
uung iſt aber ganz irrig, wir muſſen weiterarbei—⸗ 
ten, denn die zwei Vertreter, die wir in den Land⸗ 
tag geſchickt haben, können im Schatten einer großen 
Mehrheit nur ganz beſcheiden wirken. Alle unſere 
Voltskreiſe ſollien ſich mit Hingabe und Eiuſetzung 
ihrer Krafle an den geiſtigen Beſitzſtand unſeres 
Volles betätigen und für die Erhaltung und Zutunft 
des Deutſchtums in unſerer Heimat Sorge tragen, 
denn nur auf dieſe Weiſe können wir unſer ange— 
ſtammtes Volkstum wahren. 

Ueberläufer und Schmarotzer, die keine Achtung 
vor ihrer Mutter ſprache haben und ſich ihrer ſcha— 
men, die weder kalt noch warm, ſondern lau ſind, 
hat es ja von jeher gegeben und dieſe müſſen wir, 
wie es ſchon in der Bibel heißt, ausſpeien aus 
unſerem Munde. 

Oslkar Frieſe 
Koſtantynow. 

Aus der Umgegend. 
Kochanuwka. Liebhabervorſtellung. Am 

23. Februar um & Uhr nachmittags findet im voſpital 
in Kochanuwka eine Liebhabervorſtellung ſtatt. Der 
Reingewinn derſelben iſt für die Verteidigung von 
Lemberg beſtimmt. Vorgeſehen ſind Gedichts— und 
Geſangsvorträge und die Aufführung der aus dem Franu— 
When überſehzten Komödre in enem Att „Filſaanka 

erbaty“ (Ein Glas Tee). 
Brzeziny. Abzeichenverkauf. Am 

vergangenen Sonnt ag wurden auf den Straßen 
amarant weize Abzei chen zugunſten der Verteidiger 
Lembergs verkauft. 

— Luſtbarkeits-Steuer. Der Ma— 
giſtrat beſchloß, oon allen öffentlichen Vorſtellungen 
und Veranſtaltungen, mit Ausnahme derjenigen des 
Polniſchen Schulvere ins, eine Steuer von 500). zu⸗ 
gunſten der Stadt zu erheben. 

— Vertererungdes elektriſchen 
Licht s. Anläßlich der Kohlenverteuerung und der 
Gehaltserhöhung wurde in der letzten Siadtoerord— 
netenverſammlung beſchloſſen, den Preis für ge— 
lieferien Strom um 50 zu exrhöhen. Infolge der 
Verteuerung wollen mehrere Stromabnehmer auf 
das elekriſche Licht verzichten, umſomehr als Petro— 
leum jetzt zum Preiſe von Mk. 1,20 der Liter zu 
haben iſt. 

— Vortrag. Der Vorſitzende des Geſang— 
vereins „Concordia“, Herr Breyer, hielt am 
vergangenen Sonntag im Vereins okal einen inter⸗ 
eſſanten Vortrag über „Bolſchewismus“. Der Vor—⸗ 
tragende ſprach über die Entſtehung des Bolſche⸗ 
wismus an der Hand eigener Erlebniſſe und Be— 
obachtungen und fand bei den zahlreichen Zuhörern 
allgemeine Anerkennung. 

— Delegramm des Verpflegungs— 
Miniſters, Vor einigen Tagen berichteten wir, 
daß der Magiſtral in einem an den Verpflegungs— 
Miniſter geſchickten Telegramm gegen die Hand— 
lungsweiſe des Referenten des Vrzeziner Verpfle⸗ 
gungsamtes proteſtie rte, weil dieſer Privatperſonen 
Zucker und Petroleum zum Vertauf an die Bevöl— 
kerung überlaſſen hat. Am vergangenen Soun ag 
erhielt der Magiſtrat vom Verpflegungs-Miniſter die 
Abſchrift eines Telegramms an den Brzeziner Re— 
ferenten des Verpfleg ungsamts, in der gegen das 
Ueberlaſſen von Konlingentwaren an Privatperſonen 
auf das Entſchiedenſte proteſtiett wvird. Der Mi— 

niſter forderte den Referenten auf, die einem Wein⸗ 
händler übergebene Ziſterne Petroleum wieder abzu— 
nehmen und dem Magiſtrat zu überweiſen. 

Tomaſchow. Unruhen. Zwei Opfer. 
Jemand hatte unter den Maſſen die Nachricht ver— 
breitet, daß ein Delegierter des Arbeitsminiſteriums 
nach Tomaſchow kommen ſoll, der beauftragt ſei, 
150 000 Mark unter den Arbeitern zu verleilen. 
Infolgedeſſen hatte ſich vor dem Bahnhof eine große 
Menſchenmenge angeſammelt. Als der Delegierte 
nicht eintraf, begab ſich die von Agitatoren aufge— 
hetzte Menge nach dem Magiſtrat. Trotz der Ver⸗ 
ſicherung der Beamten, daß ſie von dem Eintreffen 
eines Beamten des Arbeitsminiſteriums nichts wiſſen, 
beſchloß die Menge, ſich das Geld aus der ſtädtiſchen 
Kaſſe ſelbſt zu nehmen. Am Tatorte erſchienen 30 
Volkspoliziſten und eine halbe Kompagnie Soldaten, 
die auf die Menge eine Salve abgaben. Ob— 
gleich in die Luft geſchoſſen wurde, verwundeten 
verirrte Kugeln zwei Demonſtranten, von 
denen einer geſtorben iſt. Nach Tomaſchow 
iſt eine größere Abteilung Soldaten zur Verſtärkung 
geſchickt worden. Auch der Lodzer Polizeichef und 
der Staatsanwalt ſind dorthin abgereiſt. Es wird 
eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet werden. 

Sosnowice. 4 Millionen geſtohlen. 
Die „Iskra“ meldet, daß in der hieſigen Inten⸗ 
dantur Diebſtähle entdeckt wurden. Der Fiskus 
iſt auf 4IMillionen Mark geſchädigt. 
Es wurden zahlreiche Verhaflungen vorgenommen. 
Die Unterſuchung wird von den Militärbehörden 
geleitet. 

Cetzie Nachrichten 
Um Polens Grenzen. 

Warſchau, 18. Februar. (P. A. T.) Bericht 
des Generalſtabes des polniſchen Heeres. 

Litauen und Weißrußland: Die Lage 
iſt unverändert. 

Wolhynien: Gruppe des Generals Rydz 
Smigly: Eine Abteilung unter der Anführung 
des Oberſtleutnants Sandecki führte einen ſieg— 
reichen Kampf bei Maniliczy. Die Station gleichen 
Namens wurde beſetzt, wobei eine große Anzahl von 
Geſchützen und ungeheure Vorräte an Kriegmaterial 
in unſere Hände fielen. Die Beute iſt noch nicht 
gezählt. Es fielen drei Züge mit den Lokomotiven, 
darunter ein Panzerzug in unſere Hände. In 
dieſem Kampfe zeichnete ſich ein Bataillon des Cie— 
chanower Infanterieregiments und eine Schwadron 
des 8. Ulanenregiments aus. Unſere Patrouillen 
ſtießen bei Grybowicy und Kaluſowa mit feindlichen 
Vorpoſten zuſammen. 

Oſtgalizen: Gruppe des Generals Romer: 
Kleinere Gefechte. 

Gruppe des Generals Rozwadowſki;: 
Geſtern abend verſuchte der Feind abermals unſere 
Linien zu durchbrechen, doch waren ſeine Anſtren—⸗ 
gungen erfolglos. Alle Angriffe der Ukrainer wur—⸗ 
den für ſie verluſtreich zurückgewieſen. 

Deſchener Schleſien: Die Lage iſt unver⸗ 
ändert. 

Der Generalſiabschef 
J. V.: Haller-Oberſt. 

Der Poſener Bericht. 
Nordfront: Südlich von Rakel und nörd⸗ 

lich von Labiſch verſtärkte Artillerietätigkeit der 
Deutſchen. Starke Angriffe auf Broniewo und 
Antoniewo wurden abgewieſen. Bei Mieczkow Vor⸗ 
poſtengefechte. Czarnikau wurde den ganzen Tag 
über von ſchwerer Artillerie der Deuiſchen beſchoſſen. 
Einige Häuſer wurden zerſtört, die Kirche beſchädigt. 
Die Zivilbevölkerung hat ſtark gelitten. Die Nacht 
verlief ruhig. * 

Weſtfront. Auf dem Schirikauer Frontab— 
ſchnitt lebhafte deutſche Ariillerietätigkeit. Ein An—⸗ 
griff der Deutſchen auf Gralewo, der nach hef— 
tigem Artilleriefeuer unternommen wurde, mißlang. 
Der Feind halte ſchwere Verluſte. Bei Bentſchen 
Vorpoſtengefechte und Artillerietätigkeit. Südlich 
von Bentſchen fanden weitere ſchwere Kämpfe 
ſtatt. Neudorf und Groß⸗Grojec griffen einige Garde— 
bataillone an und warfen unſere Truppen nach hart⸗ 
näckigem Kampf über die Obra zurück. Weitere 
Foriſchritte der Deutſchen wurden durch unſere 
Reſerven aufgehalten. Die Verluſte ſind auf 
beidenSeitenſehr ſchwer. Deuiſche Angriffe 
auf Kopanice wurden abgewieſen, trotz der Gas— 
granaten. Die Nacht verlief ruhig. 

Südfront: Bei Liſſa verſtärkte Artillerie— 
tätigkeit des Feindes. Ein Angriff auf Wyszkowo 
wurde abgewieſen. Oeſtlich von Rawitſch Artil⸗ 
leriefeuer. Ein deutſches Flugzeug beſchoß den Per— 
ſonenzug zwiſchen Oſtro wo und Kaliſch. Eine 
Frau wurde getötet. 

Der Generalſtabschef. 
Brockdorff⸗Rantzau über die polniſche 

* Frage. 
Weimar, 18. Februar. (P. A. T.) Der 

Staaits ſekreiär des Auswärtigen, Graf Brockdoiff— 
Rantzau hielt vor der Nationalberſammlung eine 
Programmrede, in der er u. a. auch die polniſche 
Frage berührte. Er wies darauf hin, daß die 
deutſche Regierung bereit ſei, den Polen die Ge— 
biete mit überwiegender polniſcher Bevölkerung ab— 
zutreten, doch müſſe man die endgüluigen Beſchlüſſe 
der Friedenskonferenz abwarten, was die Polen nicht 
wollen; ſie beſetzen deutſche Gebiete, um auf der 
Friedenskonferenz Trümpfe ausſpielen zu können. 

Indem die Polen im Oſten einen Krieg entfeſſeln, 
ſehen oder wollen ſie das furchtbare Geſpenſt des 
bolſchewiſtiſchen Imperialismus nicht 
ſehen, der beiden Seiten droht. Aufgabe der Polen 
im ehemaligen preußiſchen Gebiet muͤſſe die Ein—⸗ 
führung von Ordnung in Polen ſein. Polen ſollte 
in ſeinem eigenen Intereſſe dafür ſorgen, daß die 
Atmoſphäre des Haſſes, die zurzeit die 
deutſch⸗polniſchen Beziehungen vergiftet, einer Atmo⸗ 
ſpäre der Verſtändigung noch vor der Friedens— 
konferenz weichen ſollte. Die Hoffnung, daß wir in 
Polen einen angenehmen Nachbar haben werden, 
ſind zwar gering, doch müſſen wir einen modus 
vivondi finden. 

Sie Völkerbundfrage. 
Waſhington, 18. Februar. (P. A. T 

Wilſon hat an die Kommiſſion für auswärtige 
Angelegenheiten in Paris die telegraphiſche Bine 
gerichtet, die Beratungen über die Völkerbimdfrage 
bis zu ſeiner Rückkehr nach Paris zu vertagen. 

U⸗Boote verſenken! 
Köln, 18. Februar. (P. A. T.). Die Entente— 

Kommiſſion hat den Befehl erteilt, alle UBoote, 
die auf der Germania-⸗Werft erbaut wurden, zu 
verſenken. Dadurch ſind tauſende von Arbeilern 
beſchäftigungslos. 

Die deutſch⸗öſterreichiſche National⸗ 
verſammlung. 

Wien, 18. Februar. (P. A. T.) Das Er⸗ 
gebnis der Wahlen in die deutſch⸗öſterreichiſche 
Nationalverſammlung iſt folgendes: 74 Sozial⸗ 
demokraten, 53 chriſtliche Demokraten, 21 Deuſſch⸗ 
liberale, 1 nationaler Jude, 1 Böhme. Die Zahl 
der Abgeordneten ſoll durch Berufung von Volls⸗ 
vertretern aus Deutſch-Böhmen, Teutſch⸗Mähaen 
und Südtirol ergänzt werden. 

Keine Konſferenz auf den Prinzeninſeln. 
Paris, 18. Februar. (P. A. D.) Da keine 

der ruſſiſchen Regierungen den erſten Punkt der 
Entente bedingungen erfuͤllt hat, die ſich auf den 
gegenſeitigen Waffenſtillſtand beziehen, ſo zog die 
Entente die Einladung zur Zuſammenkunft auf den 
Prinzeninſeln zurück. 

Ludendorffs Denkſchrift. 
Stockholm, 18. Februar. (P. A. T.) Die 

T. U. meldet, daß General Ludendorff in der 
nächſten Woche nach Deutſchland zurücktehrt, am 
ſeine Denkſchrift über den Krieg herauszugeben. 
Das Werk wird 600 Seiten umfaſſen. 

Namagato geſtorben. 
London, 18. Februar. (P. A. T.) „Daily 

Expreß“ meldet aus Tokio, daß Fürſt Yamagalo 
geſtorben ſei. 

Edward Grey erblindet. 
London, 18. Februar. (P. A. T) Daily 

Mail“ meldet, daß der ehemalige Miniſter des 
Auswãrtigen, Sir Edward Grey, der ſeit mehreren 
Monaten an einem Augenleiden laboriert, nun 
vollſtändig erblindet ſein ſoll. 

Ruhe in Portugal. 
Paris, 18. Februar. (P. A. T) Aus Liſ⸗ 

ſabon wird gemeldet, daß in Oporto und im nörd⸗ 
lichen Teile des Landes Ordnung herrſcht, da dort 

die Republik wieder hergeſiellt wurde. Eine Kolonne 
monarchiſtiſcher Truppen hat ſich bedingungslos unter⸗ 
worfen. Viele Royaliſten wurden verhaftet. Im 
ganzen Lande herrſcht Ruhe. 

Warſchauer Börlſe. 
Warſchau, 81. Februar. 

18. Februar 17. Februar 
6/Oblig. der Stadt 

Warſchau 1915/16 195.78 - 106 108 
6/ Obled St. Warich. 

1917 auf Mk. 100 — 2 — 
80 Obl. der Agrar⸗ 

bank auf Mk. 100 — — — 
au/ Pfandbriefe der 170.00-850 -75171 -17036 - 0 

Agrarb. A. und B. 171.0075 - 172 —6076 60 
47250 - 75 25 

40/. Pfandbriefe der 
AÄgrarb. A. und B. — — — 

85 8/0 Pfandbr. der St. 
Warſchau auf Mk. 187 186. 75 - 560. 186 75 187. 00 

3000 und 1000 —— — —— 
41,0 Pfandb. der St. 170.76-171-172. 

Warſchau auf Mt. 00 60 2 75 
3000 und 1000 —.— — 

Zarenrubel 100⸗er 128 - 120 2 
— 5800⸗er 121.00 50.75- 122. 120. 00-50 121. 00 

000 123. 530 75 25 ⸗8509 

2124 — — 
Du marubel 1000⸗er 76.50 - 77. 00 - 100.75 ⸗-50 

607579 — — 
Kronen 8. 120 -45 53. 35 40 46 

—6 
. 
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Druck: „Lodzer Freie Preſſe“*“, Petrikauer Straße 80 

Direttion;: Thalia-Theater 
Mittwoch den 19. Februar 1010, 

abends 7 Uhr: 

„Fi Keiſe um die Eide in 1) Then“ 
Großes Ausſtattungsſtück in 14 Bildern mit Tanz und Geſang 

nach Jules Verne, von Walter Waſſermann. 
Donnerstag, den 20. Februar 1919, 

abends 7 Uhr: 

„Ne Keſſe uin die Ectde in ) Ahen“ 
Großes Ausſtattungsſtück mit Tanz und Geſang in 1Bildern 

nach Jules Verne, von Walter Waſſermann. 
Billetvorverkauf täglich. 248 



Sodzer Xreie Preſſe — Miliwoch, den 190. Februar 1019 

Schwerzerfüllt teilen wir allen Verwandten, 
es Gott dem Allmächtigen geiallen hat, am Dienstag, den 18. 
nachts, melne liebe Gaitin, Mutter, Tante, Schweſter, 

Natalie Spring reb. 

Wänlet Ciſte Qr. 
Die ** Volkspartei hat für die Wahlen in die 
Stadtverwaltung keine eigene Kaudidatenliſte aufgeſtellt, ſon— 
dern ſich mit der Vereinigung deutſchſprechender körper⸗ 
licher und geiſtiger Arbeiter“ verbunden und die von 
dieſem Dahlausſchuß auffeſtellte Liſte autgeheißen. Es werden 
daher alle Volksgenoſſen, denen das Wohl unſerer deutſchen 
ſtädtiſchen Bevölkerung am Herzen liegt, gebeten, wie ein 

Maun für die Wahlliſte Vr. 8 zu ſtimmen. 2uß 

Freunden und Bekannten mit, daß 8 
Februar, um 3 Uhr JF— 

Zuſine und Schwägerin 

Appelt 
im Alter von 460 Jahren nach laugem, ſchwerem Leiden zu ſich in die Ewialen abzu⸗ 
rufen. Die Beerdigung findet am Donnerstag 
nachmittags, vom Trauerhauſe, Lesnoſtraße 88, aus 
in Doly ſtatt. 

zur Homzeitsteler. 
des⸗ 

?rl. Alma s„chultz 
mit 

Herr Robert Arndi 
aus Juſtynew 

gratullert und wünſcut ewlges 6lũck 
Ceopold Weinberger, anarespol. 

224 

— J 

XXEEIEEE 

ſürchengeſangherein der 6t. Trinitgils- 
Hemeinde zu Lodz. 

Am Donnerstag, den 20. Februar d. J., 
um 8 Uhr abends: 

—AIII 
unter Leitung des neuen Dirigenten Frank Pohl. 

Die Herren aktiven Mitglieder werden um pünktliches 
— mõglichſt vollzähliges Erſcheinen freundlichſt erſucht. 

Der Vorſtand. 

AF Mitteilung. 
Am heutigen Tage wurde die „Bar Luna?“ in der 

241 

Sienkiewiez⸗Straße RNr. 40 infolge kleinerer Revaraturen 
für mehrere Tage geichloſſen. 

Oie —ãS wird beſonders angezeigt werden. 
Die Verwaltung. 

XCEXXXEIEXVIIIII 
Neuheit! Neuheit! 

‚Ineciluuhe 3ul 
Um Sonnabend, den 26. d. M. findet die Eröffnung 

der Amerikaniſchen Bar in der Sienkiewiczſtr. 40 ſtatt 
Das Bufſett iſt mi kalten und heiſen Speifen ſowie 

allen hieſigen u. ausländiſchen Getränken reich verſehen. 
Die vortreffliche Küche ſteht unter der perſönlichen Leitung der 
langjährigen Beſißerin der „Amerikaniſchen Var“ in Odeſſa. 

Hochachtungsvoll 
M. Tomaszewuska. 

⸗ 

621 

odzer Zentral Zahn-Mliniß 
Petrikauer Strasse 86 

enipfängt Zahnkranke v. O 28 Uhr — — 
Schmerzloſe Behandlung. 

—— —— 

Wiener 
zahnäarztliche Minik, Nawrotstr. 40 

Zahnziehen, Nervenziehen und Zähne⸗ 
bohren durch Anwendung von allerneueſten Mit⸗ 
teln, garantiert Janæ onne Sechmenzen 
— zu ſehr Lye reαε —- 

Rorzetlan⸗-⸗, Goldktronen und künſtliche Zaͤhne 
A den neuesten —sA 

den 20. Februar, um Uhr 
auf dem evangeliſchen —8 

Die —— — 

hant· und vener de NMankheiten. 
Empſfuͤngt von 427 Ubhr abceads, 

an Sonn⸗ und Feiertagen 
von 11-1 Uhr mittogs 

Venedyltenſtraßze Nr. 1. 

Spezialarzt 8 
ſt Haut· u. hanerijtzs Krantenaten. 
Vetrikaner Straße Nr. 144, 

Ecke der Evangeltſchen Stratze 
Behandlung mit Röntgenſtrahlen n. 
Quarzlicht Haarausfaſſ). Elektriſche 
Bluͤhlichtbäder. Krankenempi. von 
92 u. v. 6—B, ĩ. Dameum 4. 

Dr. Ludwig falb 
Svezꝛal arzt fĩür Haut⸗ 
und Geſchlechtskranke, 

anpf. v. 10 -21. 5— 7 Uhrnachm. 
RNawmrot⸗Straße 7. 

Grlndlicher Unterricht in 

Franzöſiſech 
wird voꝛn geborener Fronzeſin ew 
teiit. Adreſſe iſt in der Erd. dſs. 
Blattes zu erfragen. 

Großer Saal 
flr Feſtlichkeiten, Verſamm⸗ 
lungen und verſchiedene Veran⸗ 
ſtaltungen zu vermieg 

dAuekunft beim Wirt oder Be⸗ 
O nedyttaſtr. 8, W. 1von 12 bis 

3 Uhr nachm. 619 

I funſ! Binee Zusver 
auf vz. Keſtern. 

Benüst die Selegenheit. 
*Oc/, biſliger ale ſonſt. 

Verſchiedene Reſte für Herren⸗, 
Pamen⸗ u. Einder⸗Kleidung und 
⸗Mäntel. WBaren zu Buſen, Waite- 
lin zu Müß »en, Voſtons, Cheipois, 
Velon ta, Winteriucher, Seſdenfloff⸗ 
zu Bluſen, Barchente, Flanels, 
Zeuge, Unterröcle. Zu erwerben 
jür die Hälfte det Kreiſes Lodz 
Wibdlewftaſtraße 40. W. 10, 
Front, 2 Stock. rechte, 212 

Mͤbel 
verkauft und kauft, neue und 
gebrauchte. 
Mõhel-Magazin Rauer, 

Anna⸗Straße Nr. 10. 

Dr. 8S. Kantor 

Kitinfen 208 Id Rdarahe) J 

Die gute „Z“ 
Nur wenn er ſich verbindet 
Wird auch der Schwache ſtark und frei; 
Drum ſei das Herz entzündet 
euch allen für die Liſte 3! 

Ob Hammer oder Feder 
Das Werkzeug eurer Arbeit ſei, 
Begreife es ein jeder: 
Das Heii liegt in der Liſte 3! 

Seid ihr gequält von Sorgen? 
Von ſchlimmer Nöte Tyrannei? 
Zampft ihr ums beßre Morgen? 
So tretet ein für Liſte 3! 

Verlanget ihr nach Rechten? 
Seid feind ihr der Begünſtelei? 
An eurer Seite fechten 
Die Männer von der Liſte 3! 

Wollt ihr die Halben ſtören 
Und ihre leere Schwätzerei? 
Auch dann müßt ihr gehören 
Zur Gruppe von der Liſte 3! 

Nur nicht für Unglücksʒ ahlen 
(Wie dreizehu! tönt ein In ſdenſchrei) 
Stimmt bei den Stadtratswahlen! 
Der Maſſenchor brauſt: Liſte 3! 

Ein altes Sprichwort kündet, 
Daß „alle guten Dinge“ Z! — 
Steht ihr nur all verbündet, 
Dann ſeid ihr ſtark und werdet frei! 

Es naht die gute neue Zeit 
Im Zeichen der 8-Sinigkeit! 

Sin dentſcher —— 

RKunstſahereẽ 
Chemische Dampf-u. eisswaschereéi 

Fabribk 

FR8IEDRICH 
Kons ee er 40 10 D 7 petne 128 

Filialo 

3 
Größte Schonung der Weißwäſche. 

JEhemiſche Reinigung 
J Abteilung für Gardinen⸗ 

J wäſcherei, 
und Stores. 5 

A Impraͤgnieren 

ufdämpfen vonSammet⸗ 
und Plüſfchgarderoben 

Spanuerei 

Färberei 

Mobelſtoffe 
—S 

Spitzenfärberei 

Färberei d b Reſſort 

Trauerſachen werden binnen 
2u Stunden gefärbt. 106 

Drogerie 
Arno Dietel, Petrikauer Straße 157. 
Geſchäftszeit: von 8 Uhr morgens bis 
6 Uhr abends. 

27 Uhr. 
Sonnabends bis 

Sonntags von 1 —6. Uhr 

F R 

motoren. 

Elektrotechniſche Werkſtatt 
Cduard ſtummer, Codz 
Puſtas Straße Nr. 7 

Spezialität: 
Reparaturen von Dynamomaſchinen und Elektro⸗ 

:: Telephon NAr. 196 

— Anfertigung von Kollektoren aller Syſteme. 
Einrichtung kompletter elektriſcher Beleuchtungs⸗ 

— und Kraft⸗Uebertragungsanlagen. p4Wager von Elektromotoren uͤnd Materialien für 
ä elektrotechniſche Zwecke. 

Lehranſtelltſüt pratt gandelztunde —e— Polniſche und deutſche 
— dopu. Suwinhrung:Stenographie, J ——————— — 

Fabricoeiries, Machinen⸗ gandelsrechren. 
— ſch eeiben, F — atyoritt 

——— —— 

Neu eröüffnet! E 3 
Chemiche Rehnigungsarſtalt, Weißwͤſcherei und Fudertt2 

E. Schultz, Hoher Ring. 
0 

d Aun len: Petrikauer Straße 221 bei B. Verge — Petrikauer — — 100 bei A. *! Aã 

0 geirikauer Strabe 65 bei A. Endweiß a. Eo. O 
0 Milſch⸗Straße 12 bei E. Kanlert⸗ 9 

Nawrot⸗Straße 10 bei T. Kaiſer. 
————— ——— ———————— — — 

ROM- n DAIT- QLAS 
ꝛ für Dach⸗Vergl aſungen uſw. 1 

T. ſ d — unſeriten mo garhas * —A— 11B. 

. 
Oleinſeife, Soda, Stärke und Lichte (Kerzen), Ansoverk 

nur des Seifenfiederei-Geſchäft 
Druoker, Nannomieen A. I0. in der —7— Luden Iu, 54 WBitte —* zu — 

— — 

in M ſm 
u. zw. kleine Schnellpreſſe, Tiegel, Schneid⸗ 
Perforiermaſchine, ſowie Stereotopie⸗Apparat, gebraucht. 
aber gut erhalten, ſofort zu kauſen geſucht. 

an * 8 ſchäftsſtelle der — 
—— 8 —RX 

—IV 
auf 9 oder 16,200 Mk. auf 
zweite Hypothet zu leihen glugt 
Zu erſragen in der Expdie. Bl. 

— � u — — 9 F — 

—I— 
mit 23jähriger Prexie — 12jäh⸗ 
riger Tätigleit im Slektrizitäts⸗ 
wert in der Zähter⸗Abteilung 
ſucht ſelbſiändige Stellung. Zu 
erfragen in der Exrdedition d. Bl. 

Suchs Stellung als Verkäu⸗ 
ferin, Kaſſtererin, Erzieherin 
oder 

Bürogehilfin. 
Gefl. Off. unter „O. B. 230 in 

der Exped ds. Bl. nieberzulegen. 

Ir eine Loozer 
Lohnuſpinnerri 
wird ein Teil haber mit Geld geſucht. 
Nähere Auskunit Srednia 80, 
Wohnung 4. Iwiichen 12- 2 Utr 
mittags. 633 
— 7 ẽ 

Fut ein Kino 
auf der Provin wird ein Kom⸗ 
pagnon mit 17 tauſend Mark 
geiucht. Zu erfragen Widzewſka⸗ 
Straße 126, W. 7, von 10 bis 

————— 

Gebrauchte 

kopiecpreſſe 
zu kaulen geſucht. 
unter „O. A 
Blattes erbeten. 

Irn n Alexandrow hei Lodz 7 

und einer Bäckerei zu vertauſen 
Auf demſelben Platze befinden ſi 
100 000 Ziegel. Es kann abes 
auch das Haus mit der —5 — 
bejonders verdauft werden. Aus⸗ 
kunft am Orle. Zugänglicher Preis 
Harzenc zewsta⸗ Strake 38, Eigen⸗ 
tümer K. Bryszewoli. 202 

Alte Münzen 
und at zenſa mmlung kar 

an die Erpeb. t 

4 Uhr naͤcgm. 620 Anfãngder Dluga 104, 

Eine 
Je Zzagingfæa 

Dienſtfran eitee bes zur Hauswirtſchaft wirbd ge- N 441 a4 imie Bd wor d⸗ 
ſucht. Nawrot⸗Straße Ta. Hibseher. Prosse — 
Woynung 24. Lioloay Rynet M 1. 27 

4 Vaul Kühn, Karolans. J. 

Fener Flas 

Nr. 1zu Mk. 8.- das Pfund wie auch Seife Nr. 2 Mt. 4300 

Angebote mit genauer Preisongabe unter „X ꝛoo 

Vefl. Offerte 8 

Haus mit einem Plat— 

lan 

ſond 

Siel 
J gebi 

gebie 
griff 
hafie 
dürf 

verbi 

Wiſf 

àa F 

8 


